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hier sind wir  wieder, die ĂHELENEñ, eure Schülerzeitung. Viele Monate hat uns das 

Homeschooling schon begleitet und unseren Alltag bestimmt. Auch in Zukunft  wird  es 

weiterhin Einschränkungen geben, trotzdem lassen wir  uns davon nicht unterkriegen.  

 

Auch bei dieser Ausgabe mussten wir  auf Moodle und verschiedene Soziale Netzwerke 

zurückgreifen. Auch dieses Mal haben wir  alles gegeben und können euch nun stolz un-

sere 4. Ausgabe präsentieren. Da ein Verkauf in der Schule momentan nicht möglich ist, 

stellen wi r euch auch diese Ausgabe wieder ausschließlich digital zur Verfügung.  

 

In den letzten Wochen haben wir  uns erneut mit  der Frage beschäftigt, was euch wohl 

interessieren könnte. Aufgrund der Situation finden wir,  dass man Hoffnung behalten 

und nicht aufgeben sollte. Trotzdem sorgt man sich täglich um seine Verwandten und 

Freunde. Es ist eine schwierige Zeit und keiner weiß so recht, was man denken soll. Des-

wegen widmen wir  dieser Ausgabe das Thema ĂZwischen Hoffen und Bangenñ.  

 

Euch erwartet in dieser Ausgabe nicht nur spannende Artikel  zu aktuellen Themen, son-

dern auch Tipps um motiviert  durch die Corona Pandemie zu kommen. Des Weiteren 

gibt es einen umfangreichen Comic und ein Horoskop, sowie ein leckeres Rezept. Genau-

ere dazu, aber mehr im Inhaltsverzeichnis.  

 

Neu in dieser Ausgabe ist, dass uns freundlicherweise eine Schülerin aus der AG für krea-

tives Schreiben mit  einem passenden Artikel  unterstützt hat. Darüber hinaus wurden im 

Rahmen des digitalen Poetry Slams am 22. März mehrere Texte vorgestellt und uns von 

den Autori nnen und Autoren zur Verfügung gestellt. 

 

Viel Spaß beim Lesen und bleibt weiterhin gesund! 

 

Eure Redaktion der HELENE 
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Corona ist eine Lüge und Bill Gates will uns alle mit seinem Impfstoff microchippen ï so etwas hört 

ihr bestimmt nicht zum ersten Mal. Trotz steigenden Infektions- und Todeszahlen gibt es immer noch 

Menschen, die meinen, die Pandemie wäre entweder frei erfunden oder verberge irgendwelche Ver-

schwörungen. Jetzt, wo die Impfstoffe die ersten Male getestet wurden, strömen natürlich noch mehr 

Infos durchs Netz, besonders, weil der Wissensstand sich von Tag zu Tag ändert und viele Fragen 

ungeklärt bleiben. Welche Quellen sind aber nun verlässlich und welche verbreiten nur Fake News?  

Auch auf Social Media breiten sich Infos ï echt und fake ï rasant schnell aus. Viele Verschwörungs-

theoretiker benutzen Facebook, Twitter, Tik Tok, Instagram etc. als ihre Quellen ï auf keinen Fall 

nachmachen, denn jeder kann seine Infos verbreiten, ohne dass diese geprüft werden. Auch im In-

ternet muss man relativ vorsichtig sein und sichergehen, von wem die Website stammt und was für 

Intentionen die Ersteller wohl haben. Eine Webseite einer politischen Partei verfolgt andere Ziele als 

z.B. eine Universität/Behörde oder eine Privatperson, die ihre Infos im Netz teilt. Aber worauf kann 

man noch achten? Ein vorhandenes Impressum mit einer Ansprechperson deutet auf eine seriöse 

Webseite hin. Außerdem schadet es nicht, die Webseite nach Professionalität zu beurteilen. Dazu 

gehören Rechtschreib- und Grammatikfehler, sowie nicht funktionierende Links. Das ist oftmals ein 

negatives Zeichen. 

Seriöse Informationen zu Corona werden im Internet von Behörden auf den Webseiten vom Bundes-

gesundheitsministerium (BMG), von der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BzgA) und 

vom Robert-Koch-Institut veröffentlicht. Allgemein hilft es, immer bei mehreren Quellen nachzusehen 

und die Informationen miteinander zu vergleichen. Haben viele verschiedene Quellen dieselben In-

formationen, so ist die Wahrscheinlichkeit, dass diese Information korrekt ist höher, als wenn nur eine 

Quelle diese Information besitzt.  

 

Wassilissa Hünemörder 
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Teil I - Die Fledermaus  

Eine Fledermaus flog hoch hinaus über China hinweg nach Wuhan.  

Sie wollte dort treffen ihren restlichen Schwarm, doch jemand versaute ihr diesen 
Plan.  

Zwei zeltende Männer wollten was essen, 
sie hatten schon lange nichts mehr gegessen.  

Der eine hatte ein Fernglas dabei und sah durch sein Fernglas 
die Fledermaus: 
ĂEi!ñ  

Rief er, 
ĂEine Fledermaus, dort! Sie schläft an einem günstigen Ort!ñ  

 

Denn dies tun viele.  

 

Ich halte es für nur halb angemessen, doch viele Menschen haben Angst, dass es mit den 

Flüchtlingen wird, wie mit den Juden. Also Hass, Folter und, und, und. Das wäre natürlich 

schrecklich! Und schlimm ist diese Sache mit Ăentweder weiß und gut oder schwarz und 

schlechtñ ja schon geworden. Trotzdem denke ich, haben fast alle aus der Sache mit den 

Nazis gelernt und wollen verhindern, dass so etwas nochmal passiert. Ich appelliere also an 

den Verstand jedes einzelnen Menschen dieses Landes und hoffe, dass dieser vorhanden 

ist. 

  

Rebekka, 5b 

Müssen wir uns Sorgen machen? 



 

 7 

Also schlichen die Männer ganz langsam voran 
und versauten der Fledermaus ihren Plan.  

Teil II - Das Virus  

Gut verdaut 
die Fledermaus, gingen beide Männer nach Hausô.  

Doch plötzlich 
ging es ihnen nicht gut! Plötzlich waren sie heißer als Glut!  

Sie hatten Fieber, Husten und Halsweh, waren sehr schlapp, nur im Bett lagen sie.  

Bald steckten sie an ihre Frauen und Kinder, die wiederum 
gaben es weiter herum.  

Epilog Teil II  

Das Virus zog alle 
in seinen Bann, 
kein Bewohner Wuhans entkam.  

Teil III - Das Virus geht auf Reisen  

Die Stadt wurde abgeriegelt, doch es war schon zu spät. 
Das Schicksal nahm seinen Lauf. 
Das Virus verbreitete sich schnell und rasant und niemand 
hielt es auf.  

Europa und Asien schnell niedergerungen, setzte es fort sei-
nen Weg. 
In die USA, denn Donald Trump 
war sein Privileg.  

Auf Planet Erde wurde es heiter. 
Alle Schulen zu, keiner trifft sich mehr. Trotzdem versuchte das Virus es weiter und 
mutierte sehr.  

In England, Brasilien - neue Mutanten, 
Die Lockerungen waren vom Tisch. 
Noch immer kein Treffen mit den Bekannten und alles nervt tierisch.  

Niemand weiß, wie es weitergehen wird, doch hoffentlich wird alles gut. 
Bleibt immer kälter als Glut 
und habt ihr dann mal viel Wut,  

dann behaltet ruhiges Blut 
vor dem Virus, bleibt auf der Hut 
und ich w¿nschó euch noch ganz viel Mut.  

22.3.21, Philipp Engeli, 8e  
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Hamburg, März 2020:  
 
 
Nina schaute durch das Fenster auf die geschlossenen Lªden. ĂVom aus dem Fenster 
schauen werden die Straßen auch nicht voller,ñ sagte ihre Freundin Elke. Die beiden stu-
dierten zusammen und waren Hobby-Detektivinnen. Naja, normalerweise. Denn gerade 
befand sich Hamburg im Lockdown und die Mörder schienen alle ihr Handwerk eingestellt 
zu haben. ĂWie zum Teufel konntest du wissen, dass ich aus dem Fenster schaue?!ñ 
fragte Nina, wieder einmal verbl¿fft, was ihre blinde Mitbewohnerin alles wusste. ĂIch 
habe Ohren und du lªufst nicht gerade auf Zehenspitzen,ñ erwiderte sie kalt. ĂWarum so 
schlecht gelaunt?ñ fragte Nina halb genervt, halb belustigt. ĂWeil niemand mehr jemanden 
umbringt, weil alle Zeitungen nur über Corona berichten, weil eine Detektivin nichts ist, 
ohne Morde,ñ redete sie sich in Rage. ĂIch warte nur, dass dieses scheiÇ Telefon klingelt 
und irgendjemand-ñ das Telefon klingelte. Sie hechtete hin und nahm ab. 
ĂAhaé..Ahaéé.Jaé..Neinéé.unwichtigéé.interessantéhmé. Adresse?... Hafen-
city .... wir sind gleich da!ñ, sagte sie und legte auf. F¿r eine Sekunde war es still. Dann 
kreischten die beiden wie verhaltensgestörte Teenager und hüpften auf und ab. 
 
ĂAlso, was ist passiert?ñ, fragte Nina auf dem Weg zum Hafen. ĂEine Leiche wurde im 
Wasser gefundenñ antwortete Elke. ĂDas ist alles?ñ ĂDas ist alles.ñ ĂUnd wurde die Polizei 
schon verstªndigt?ñ, hakte Nina nach. ĂWarum? Damit sie mir den einzigen Fall seit Wo-
chen wegnehmen? Außerdem ist die Polizei damit beschäftig, Corona-Partys aufzulösen. 
Sind wir da?ñ, sagte sie und blieb stehen. Vor ihr lag ein toter Mann, mittleren Alters seine 
Haut war aufgedunsen und grau. Er hatte kurze braune Haare und eine glattrasierte Haut. 
Daneben stand eine krªftige Frau. ĂAh, da sind sie ja! Sie m¿ssen die Detektivin sein,ñ 
sagte sie. ĂHab diesen Kerl ausm Wasser gefischt, beim Joggen. Wollt ja nich die Polizei 
rufen, die sind dann wieder nur misstrauisch. Na los, fangen sie an mit ihrer Arbeit, ich 
halt sie nicht auf. Nina nickte freundlich. ĂBeschreib!ñ, befahl Elke und Nina legte los. 
ĂAlso, die Person ist mªnnlich, Anfang 40, kurze braune Haare, rasiert. Hat ein teuren 
Anzug an. Scheint ein Geschªftsmann zu sein.ñ ĂSuch nach seinem Portemonnaie.ñ, 
sagte Elke nachdenklich. Nina musste sich ein bisschen überwinden, denn er roch nicht 
gerade gut. Sie kniete sich hin und vorsichtig packte sie seine Hand beiseite. Sie war 
glitschig und kalt. Sie griff in seine Hosentasche und holte das Portemonnaie raus. Es 
war aus braunem Leder und mit einem kleinen goldenen Knopf verschlossen. Sie öffnete 
es und stieß einen leisen Pfiff aus. Denn innendrin waren mehrere 500ter Scheine. Sie 
holte den Ausweis heraus. ĂJeff Edwardñ las sie vor. ĂUnwichtig, such nach seinem 
Schl¿sselñ, sagte Elke unbeeindruckt. Er befand sich in der anderen Hosentasche. ĂUn 
jetz?ñ, fragte die krªftige Frau. ĂUnd jetztñ, sagte Elke, Ăbrechen wir bei Jeff Edward einñ. 
Und sie ließen die Frau einfach stehen.  
 
Die Wohnung von Jeff Edward war groß und teuer eingerichtet. Nichts erweckte den 
Anschein irgendetwas Merkwürdiges sei passiert. Nach längerem Suchen fanden sie 
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immer noch nichts. Erschöpft setzten sie sich auf den Balkon. Man hatte einen präch-
tigen Blick auf den Hafen. Ein Windstoß wehte ihnen ins Gesicht. Und noch etwas. Es 
war ein Stück Plastikverpackung. Nina fing es und gab es Elke. Sie schnupperte daran. 
ĂTraubenzuckerñ, stellte sie ¿berrascht fest und sprang auf. ĂKomm,ñ rief sie, Ăwir m¿s-
sen die Nachbarn befragen!ñ 
 
 

immer noch nichts. Erschöpft setzten sie sich auf den Balkon. Man hatte einen prächtigen 
Blick auf den Hafen. Ein Windstoß wehte ihnen ins Gesicht. Und noch etwas. Es war ein 
St¿ck Plastikverpackung. Nina fing es und gab es Elke. Sie schnupperte daran. ĂTrau-
benzuckerñ, stellte sie ¿berrascht fest und sprang auf. ĂKomm,ñ rief sie, Ăwir m¿ssen die 
Nachbarn befragen!ñ 
An der ersten Tür machte eine Frau mit Lockenwicklern im Haar auf. Sie lächelte freund-
lich. ĂWas kann ich f¿r sie tun?ñ, fragte sie. ĂHªtten sie zufªllig ein St¿ck Traubenzucker? 
Ich habe Diabetes und brauche dringend welchesñ, sagte Elke, aber die Frau verneinte 
und Elke klingelte an der nächsten Tür. Dort machte eine Frau auf, deren Gesicht von 
einer OP-Maske verdeckt war. ĂJa?ñ, fragte sie schlecht gelaunt. Wieder erzªhlte Elke die 
Lügengeschichte mit dem Traubenzucker. Die Miene der Frau erhellte sich plötzlich und 
sie zog ein St¿ck Traubenzucker aus ihrer Tasche. ĂSie sind auch Diabetikerin wie ich?ñ 
fragte sie überrascht. Doch Elke zückte eine Pistole und richtete sie auf die Frau, die 
erschrocken wimmerte. ĂSie haben Jeff Edward umgebracht. Auf seinem Balkon haben 
wir Traubenzucker gefunden, jetzt verraten Sie mir nur noch Ihre Intention!ñ rief sie. ĂIch 
wars nich ich schwºrs!ñ, wimmerte sie. ĂMochten Sie ihn?ñ, bohrte Elke weiter nach. Die 
Frau sch¿ttelte den Kopf. ĂHaben Sie sich bei jemanden ¿ber ihn beschwert?ñ schrie Elke. 
ĂN-nur bei Reiner, er wohnt über m-mir,ñ schluchzte sie. ĂDanke, das war alles, was ich 
wissen wollte sagte Elke und steckte die Pistole weg. Nina entschuldigte sich vielmals bei 
der Frau, dann eilte sie Elke hinterher.  
 
Ein Stockwerk darüber klingelten sie bei Reiner Müller. Als er aufmachte, hielt Elke ihm 
die Pistole ins Gesicht. ĂIch weiÇ was Sie getan habenñ, sagte sie und der Mann begann 
zu heulen ĂIch wollte das doch nicht. Ich wollte nur dass sie ¿berlebt.ñ 
 
Später auf der Polizeistation verstand Nina immer noch nur Bahnhof 
 
ĂAlso,ñ sagte Elke und fing an zu erklªren, Ăder Traubenzucker wies auf jemanden mit 
Diabetes hin. Da es aber die eine Diabetikerin nicht war, habe ich schon vermutet, dass 
einer ihrer Nachbarn in sie verliebt war und immer ein Stück Traubenzucker für sie da-
beihatte. Die Diabetikerin meinte, sie hatte sich bei Reiner über Jeff Edward beschwert 
und wie wir wissen, sind Diabetikerinnen von dem Corona-Virus bedroht. Das Opfer war 
ein Geschäftsmann, war also viel gereist. Ich habe vermutet, dass die Diabetikerin be-
sorgt war und es Rainer erzählt hat. Und Rainer, in seiner Liebe und aus Angst, die Dia-
betikerin zu verlieren, Jeff Edward umgebracht hat, indem er ihn vom Balkon geschubst 
und danach in das Hafenbecken geworfen hat.ñ 
Wow, sagte, Nina, und sie fing an zu lachen.  
 

Mira Ullmann  
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Corona, ja Corona, 
ist ne  ́Pandemie, 
so was gabs für uns noch nie.  
Die ganze Welt steht fast wie still, 
Die Grenzen sind geschlossen, wenn man rüber will. 
Husten, Kratzen, Nasenschleim, könnte alles Covid sein. 
Läden, Märkte, alles zu, 
deine Bestelung ist hier im Nu. 
Schulpräsenz ist nicht mehr da, 
sondern Homeschooling mit Geschwistern, Ma und Pa. 
Keine Partys, keine Gruppen, das geht nicht mehr, 
doch ich hoff bald ists vorbei, das hoff ich sehr. 
Denn in solchen Zeiten wie heute, 
müssen wir Hoffnung behalten, alle Leute. 
Nach dem Regen kommt die Sonne, 
Und bald kehrt in unser Herz auch wieder Wonne. 
Ich will keine Masken mehr,  
Ich will 1,50 nicht, ich will näher! 
Ich will wieder in die Schule gehen,  
und meine Freunde sehen! 
Bald können wir sein wie früher, 
Denn sei auch du ein Hoffnungssprüher. 
So nah und doch so fern, 
Ich möchte zu meinen Großeltern kehren                                                                    
Doch das Ziel rückt immer näher,        
bald ists vorbei, das hoff ich immer mehr. 
Aber das sind vielleicht nur meine Wünsche für mich, 
was sind deine, die Wünsche für dich? 

 
Alexine von Borries-Arthur  
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Das ist ein Link von einem Video, dass er schon gemacht hat. Ihr könnt ihm auch 

Fragen stellen, wie ihr fit bleibt oder wie ihr eine Übung bes-

ser machen könnt. Wenn ihr Lust habt, könnt ihr da ja mal 

vorbeischauen. Wenn ihr nach dem ganzen Online-Unterricht 

keine Lust mehr auf Online-Kurse habt, dann gibt es auch 

ganz viele andere Möglichkeiten wie beispielsweise Laufen. 

Fürs Laufen gibt es jetzt auch ganz viele tolle Apps, wie adi-

das running, das ist eine Lauf-App, wo man seine Kilometer, 

seine Zeit und sogar die verbrauchten Kalorien messen kann. Man kann sich auch als 

Gruppe anmelden und sich in der Gruppe messen. Wenn ihr zuhause z.B. einen Ru-

der-Ergo (Ruderboot als Maschine) oder andere Sportgeräte habt, dann benutzt doch 

einfach das, was ihr zuhause habt. Was ich euch auch persönlich empfehlen kann, ist 

das Alba Berlin Training. Da macht man Sport mit gelernten Basketball-Trainern, aber 

auch Pilates.  

Levi Isermann 

  

Um die Corona Zeit fit zu überstehen, müsst ihr Sport treiben. Man kann Online-
Kurse machen, zum Beispiel von Joe Wicks, das ist ein Fitness Trainer, der zwei-
mal in der Woche morgens live ein Workout macht:  
https://www.youtube.com/watch?v=Og_f0_QO_Ko 

https://www.youtube.com/watch?v=Og_f0_QO_Ko
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Trends sind besonders in unserer Generation, also bei uns Jugendlichen, sehr be-

kannt. Mit dem Wort ĂTrendñ ist gemeint, dass mehrere Personen einer Gesellschaft 

an den gleichen Dingen interessiert sind. Meistens lassen sich die Menschen, die bei 

den Trends mitgehen, von zum Beispiel Influencern oder den Sozialen Medien inspi-

rieren.  

  

Aktuell gibt es natürlich auch wieder Trends. Allerdings verändern sich diese von Zeit 

zu Zeit. Im Frühling 2021 sind folgende Dinge im Trend und sehr beliebt: 

  

 

  

 

 

       Noraya Wittke 

¶ Nike Air Jordan                    

¶ Baguette Bags 

¶ North Face Jacke 

¶ Hygienische Masken 

¶ Lichterketten 

¶ Sternhimmelprojektor 

¶ Weitausfallende Looks 

¶ Vintage Style 

Anzeige 
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Unser Helene-Lange-Gymnasium hat sich im Laufe des Jahres 2020 digital stark ver-

ändert. Inwiefern es sich verändert hat und welche technischen Geräte wir in Zukunft 

(in 1-2 Jahren) im Unterricht einbauen können, lest ihr hier! 

  

Im März 2020 wurde alles anders. Unterricht fand nur noch di-

gital statt und wir durften nicht mehr in die Schule gehen. Doch 

wir haben schnell Alternativen gefunden. Über die Plattformen 

ĂMoodleñ und verschiedene Videokonferenzprogramme fand 

ein Großteil des Unterrichts statt. Die meisten der Schülerinnen 

und Schüler hatten IPads oder Laptops zur Verfügung.  

 

Zukunft: Corona geht - Digitalisierung bleibt  

  

Das Jahr 2021 hat erneut mit einem Lockdown begonnen. Alle Schülerinnen und 

Schüler, die im ersten Lockdown (März-Juni, 2020) keine digitalen Endgeräte zur 

Verfügung hatten, haben 2021 IPads zur Verfügung gestellt bekommen. So können 

auch sie problemlos am Fernunterricht teilnehmen.  

 

Außerdem hat das HLG besseres WLAN und neue Beamer erhalten. Und die 

Schulsprecher würden sich gerne für die Handylockerung im Hauptgebäude ein-

setzten. Also sieht die Handyverbots-Regel in ein paar Jahren vielleicht etwas an-

ders aus.  

   

Unser Helene-Lange-Gymnasium gestaltet nun einen digitalen und modernen Un-

terricht. Hoffentlich können wir irgendwann aber auch im Präsenzunterricht mehr 

mit Laptops und IPads etc. arbeiten. 

 

      Noraya Wittke 
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Respekt ist ein Thema, bei dem es kein ĂWennñ und ĂAberñ gibt. Respekt ist etwas, 

dass jeder verdient. Respekt ist etwas, das s unsere Gemeinschaft stärkt.   

  

Respekt ist ein wichtiger Bestandteil unseres Miteinanders. Wir alle sollten Respekt vorei-

nander haben, egal wie alt, wie groß, oder wie schlau man ist. Respekt haben wir uns alle 

verdient, also sollten wir ihn alle bekommen. Mit Respekt meint man zum Beispiel, dass 

es respektvoll ist, einem die Tür aufzuhalten. Respekt ist generell etwas, womit man sich 

,,freundlich, hºflichñ benimmt. Es gibt viele verschiedene Arten von Respekt, je nach Situ-

ation und eigener Meinung. Viele verstehen unter Respekt, dass man einem immer helfen 

soll. Andere, dass man zu anderen Personen hochschaut. Jedoch gibt es äußerst viele 

Menschen, die der Meinung sind, dass Jüngere Respekt vor Älteren haben sollten, nicht 

andersherum.  

Seitdem ich weiß, was Respekt ist, bin ich der festen Überzeugung, dass Respekt etwas 

komplett Unabhängiges, vom Alter losgelöstes ist.  

Ein Beispiel: Eine Schülerin (5.Klasse) hält einem Schüler (9.Klasse) nicht die Tür auf. Der 

9. Klässler schreit ihr hinterher: "Hab mal Respekt! Ich bin viel ªlter als du!ñ 

Zwei Wochen später kommt ein anderer 5. Klässler an dem 9. Klässler vorbei, und der 

Ältere hält ihm die T¿r nicht auf. Der 5. Klªssler schreit ihm hinterher: ĂIch mag zwar j¿nger 

sein, aber Respekt hat nichts mit dem Alter zu tun, also hab mal Respekt vor mir.ñ Und so 

ist es auch richtig.  

Und ich hoffe, ihr wisst jetzt etwas genauer Bescheid über Respekt und dessen Bedeu-

tung.         

  

Alexine von Borries-Arthur 
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